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No. 38. Freytag, den 11. May 1827. | 


Berlin, vom 7. Mai. 

Aus Dresden eingegangene Briefe enthalten die trau⸗ 
rige Anzeige, daß der Konig Friedrich Auguſt von Sach⸗ 
ſen daſelbſt mit Tode abgegangen iſt. Der verewigte 
Monarch war, in Folge einer Erkältung, welche er ſich 
auf der Jagd zugezogen, in der Nacht vom 1. zum 2. 
d. M. vom Nervenſchlage getroffen worden. Die Ge⸗ 
fahr erſchien ſogleich als ſehr dringend; die angewand⸗ 
ten ärztlichen Mittel wirkten jedoch ſo weit, daß einige 
Hoffnung der Rettung eintrat. Allein dieſe verſchwand 
bald wieder, eine ſchnelle Abnahme der Kräfte, kuͤn⸗ 
digte die Aufldſung als nahebevorſtehend an. Dieſelbe 
erfolgte vorgeſtern Morgen gleich nach 7 Uhr. So wie 
die erſte Nachricht der Erkrankung des allgemein ver⸗ 
ehrten Koͤnigs zu Dresden eine unbeſchreibliche Beſtuͤr⸗ 
zung erregt hatte, ſo ſpricht ſich auch der Schmerz uͤber 
den Verluͤſt des durch feine Regenteneigenſchaften und 

rivattugenden gleich ausgezeichneten Monarchen fo leb⸗ 

aft als einſtimmig aus. Die Landesregierung iſt ſo⸗ 
Fim in die Hände des Prinzen, jetzigen Koͤnigs Anton 
lemens Theodor von Sachſen uͤbergegangen. 


Aus Sachſen, vom 5. Mai. 

In den letzten Tagen des April ſtarb zu Genug, im 
76. Jahre ihres Alters, die Herzogin Charlotte von S. 
Gotha⸗Altenburg, Wittwe des verewigten Herzogs Ernſt 
II. Sie war im 0 ſich von Genua nach Bern 
zu begeben, von wo ihr Oberhofmeiſter, Herr von Zach, 
nach Paris reifen, und fich dort der bekannten Stein⸗ 
Operation unterwerfen wollte. Ein ſehr bedeutendes 
Witthum, das ſeit 1804 baar ins Ausland ging, erliſcht 


durch dieſen Todesfall. 
u 


Aus den Maingegenden) vom 1. Mat. 

Die Würtembergiſchen Landſtände haben eine Com⸗ 
miſſion niedergeſetzt, um zu unterſuchen, ob die Regie⸗ 
rung bei Anwendung außerordentlicher Maaßregeln, um 
guf der Univerſität zu Tübingen Ruhe, Ordnung, Sitt⸗ 
lichtet und Fleiß zu bewirken, gegen ein bestehendes 


Geſetz gehandelt habe. } 
dieſe Gegenſtaͤnde wurden mehrere Reden fuͤr und 


Koͤnige aber ſogleich 


dieſe Maßregeln der Regierung gehalten. 
; A Mai. 


Aus den Maingegenden, vom 3. 
Stine Majeſtaͤt der 5 
April Abends um halb 5 Uhr ſeine 
Durch eine Bekanntmachung vom 25. 
fetzt, daß die Koͤnigl. Stgats⸗Miniſterien alle d 
Geſchäͤfte⸗ | 
Unterſchrift erfordern, nach Italien ſenden, 
Geſchaͤfte aber, wie bisher, 
tigen ſollen. Fuͤr beſonders 
liche Staatsminiſter autoriſirt, 


In den Verhandlungen über 


wider 


König von Baiern trat am 26ſten 
Reiſe nach Nom an. 
25. April wird feſtge⸗ 


icjenigen 


welche die beſondere Königl. Genehmigung und 
alle übrigen 
als, Speciglauftrag ausfer⸗ 
dringende Faͤlle ſind ſaͤmmt⸗ 
die berathenen und be⸗ 


ſchloſſenen Verfuͤgungen unter ihrer gemeinſchaftlichen 
Unterſchrift ausfertigen und vollziehen zu laſſen, dem 


davon Anzeige zu machen. 


Die 


Sitzungen des Staatsraths werden unter dem Vorſitz 


des Prafidenten fortgeſetzt. 
Wien vom 27. April. 

In Ungarn iſt (anch 
vorgefallen, das viel Aufſehen macht. 


offentlichen Blättern) ein Duell 
Der Oberſt Lang 


vom Kaiſerl. Huſarenregiment Friedrich Wilhelm, Koͤnig 
von Preußen, machte dem Rittmeiſter Fuͤrſten Schwar⸗ 


Der Fuͤrſt, dar⸗ 


über in Zorn gerathen, ſpringt vom Pferde, wirft Czako 


1 


1 Maͤhriſche Graͤnze, vom 20, April. 
Fuͤrſt Alexander Ppſilauti, welcher im 
feinem Eintritte in die Oeſterr. Stagten nach Munkatſch/ 


und ſpäter nach Thereſtenſtadt gebracht wurde, iſt in 


Freiheit geſetzt, und hat dieſer Tage eine Reiſe angetre⸗ 
ten. Wohin, iſt nicht bekannt; doch heißt es, er habe 
ſich nach dem Norden gewendet. Hamb. Boͤrſenliſte.) 


5 Paris, vom 27. April. RT 

Am Mittwoch hat ſich die Kammer mit verſchiedenen 
Bittſchriften beſchaͤftigt, unter denen folgende auch für 
das Ausland einiges Intereſſe haben. Hr. Revol aus 

gris begehrt die Aufhebung der Spielhaͤuſer. Der 

erichterſtatter (Graf d. Ercebille) trägt auf die Ueber⸗ 
weiſung der Pekittondau den Miniſter des Innern an. 
Del Prafeck des Seine⸗Departements, Graf d. Chabrol, 
benutzte dieſe Gelegenheit, um der Kammer die Anſich⸗ 
ten des Muntadkenthe von Paris uber dieſen Gegen⸗ 
ſtand vorzulegen. „Die 
Spiel, ſagte eb, ö 1 
liegen, denn man findet ſie ſogar bei den wilden Völ⸗ 
kern. Hauptſaͤchlich aber uͤbt ſie ihre Verwuͤſtung in 
großen Staͤdten aus. In England iſt das Spiel ver⸗ 
boten, und es veranlaßt eben dort die größten Verwuͤ⸗ 
fingen. Es giebt in London 40 Spielhäuſer, wo mehr 
als 200 Millionen Franken aufs Spiel geſetzt werden. 
Der conſtituirenden Verſammlung war es eingefallen, 
die Spieler zu verfolgen, allein der Verſuch mißgluͤctte, 
denn trotz der Strenge entſtanden uberall heimliche 
Spielhaͤuſer. Man ſpielte ſelbſt in den Weinkellern, 
und Diebſtaͤhle ſowohl als Mordthaten waren oft die 
Folgen des geheimen Spiels. Dieſe Leidesſſchaft laßt 
ſich nicht mit Gewalt und auf einmal unterdruͤcten. 
Hebt man die Spielhaͤußer auf, ſo wird in den Salons 
geſpielt / 
Nahrung, als jetzt. 
lich finden wird, 
ſich beeilen, darauf anzutragen. 


Sobald der Municipalrath es moͤg⸗ 
die Spielhaͤuſer aufzuheben, wird er 


reits mit etwanigen Verbeſſerungen in dieſem Gegen⸗ 


den Haare. 


ſtande beſchaͤftigt““ Hr. Mechin ſagte, daß, wenn man 
die Spielhäuſer auch nicht ohne weiteres aufheben konne, 
dieſelben doch wenigſtens wahrend der Arbeitsſtunden zu 
ſchließen ſeien. Wie gefährlich ſei es z. B⸗ daß dieſel⸗ 
ben während der Zeit offen ſind, wo die Zahlungen an 
der Bank geleiſtet werden. — Die Kammer verordnete 
die Verweiſung an den Miniſter des Innern. 
Paris, vom 28. April. 


Aus der Paſſalaequaſchen Sammlung Egyptiſcher 


Alterthuͤmer, welche geſtern nach Berlin verpackt wor⸗ 
den, hat man in der Sorbonne Tags vorher, in Gegen⸗ 
wart vieler Gelehrten, Neugieriger und Damen, die 
Mumie Nr. 1539 geöffnet. Da der gelehrte Champolion 
abweſend war, fü hatte man uber die Papprus, womit 
die Mumie umwickelt war, keinen Aufſchluß erhalten 
können. Hr. Julia Fontenelle zeigte jedoch der Ver⸗ 
ſammlung an, daß der junge Mann, deſſen Leiche ſie 
hier vor ſich faͤhe, Phares heiße, und vor Ztauſend Jah⸗ 
ren ein Prieſter des Nephtis geweſen ſei. Die äußern 
Umhüllungen waren ſehr gut erhalten; auf der Bruſt 
fand man ein Beutelchen mit Gerſte und Hafer, die ge⸗ 
keimt hatten. Die Zaͤhne waren wohl erhalten und voll⸗ 
kommen weiß; auf dem Kopfe ſah man noch die blon⸗ 

; Paris, vom 1. Mai. . 
Der neueſte Moniteur theilt folgende unerwartete K. 


Jahre 1821 bei 


ungluͤckliche Neigung zum 
Iſcheint in der menſchlichen Natur zu⸗ 


und die Spielſucht findet alsdann noch mehr 


Eine Commiſſion iſt be⸗ 


richt unfers Miniſters Stantsfekretaivs für das Inner 

befohlen und befehlen Folgendes: Art. ii Die ir 
Nationalgarde iſt verabſchiedet. Art. 2. Dem Minifler 
des Innern iſt die Vollziehung dieſer Verfuͤgung aufge⸗ 
tragen. Gegeben im Schloſſe der Tuillerien, den 29ſten 
April 1827. Carl. Gegengezeichnet: Corbiere.“ — 
Alſo an demſelben Tage, an welchem die ganze National⸗ 
garde von Paris, ja Paris ſelbſt, dem König huldigte, 
it der Befehl, der fie verabſchiedet, unterſchrieben. Ohne 
Zweifel iſt dieſer Befehl erſt nach der geoßen Revuͤe ge⸗ 
geben, und vielleicht eine Folge von Begebenheiten, die 
ſich bei derſelben zugetragen haben, die aber noch nicht 
hinlaͤnglich bekannt ſind. Von dieſer Revue find heute 
alle hieſige Zeitungen voll., Ganz Paris, heißt es in dem 
Journal du Commerce und in der Etoile, war Sonntag 
auf dem Marsfelde. Das ſchonſte Wetter beguͤnſtigte das 
Feſt, das an dieſem Tage begangen wurde, das Feſt der 
Freude und der Liebe zu unſerm Könige. Nie war eine 
ſo große Volksmenge auf einem Platz verſammelt, inni⸗ 
ger und einmüthiger begeiſtert. Um 11 Uhr kamen all⸗ 
maͤhlig die 13 Legionen der Nationalgarde an, 18 bis 
20,00 Mann ſtark. Um ein Viertel vor zwei gab eine 
Artillerieſalve das Signal der Ankunft Sr. Mj. Der 
Koͤnig erſchien zu Pferde in Begleitung des Dauphin, 
der Herzoͤge von Orleans und von Chartres, des Herzogs 
von Takent und eines zahlreichen Generalſtaabes. Auch 
die Dauphine und die Herzogin von Berry folgten in 
einer Caleſche. Die ungeheure Volksmaſſe, welche alle 
Zugänge von den Tuiklerien an bis zum Marsfelde be⸗ 
deckte, begruͤßte Se. Maj. mit lautem Ausbruch der 
Freude. Der Herzog v. Reggio, Oberbefehlshaber der 
Nationalgarde, begab ſich mit feinem Generalſtab. St: 


König paſſtete zuerſt die Frönte herauf, und redete einen 
jeden der Oberſten freundlich an. 


in Colonnen vor Sr. Mal. vorbei. Jedesmal, wo der 
König in der Naͤhe einer Legion ſich befand, ertoͤnte das 
Geſchrei: „Es lebe der König!” Hiermit verband man 
jedoch noch einen andern Ruf, wodurch die Buͤrger Se. 
Maj. um eine andere Wohlthat erſuchten. Spaͤter wur⸗ 


den alle Obriſten dem Könige vorgeſtellt, der ihnen feine 


Zufriedenheit Über die ſchoͤne Haltung und Mannszucht 
der Garde bezeugte. Um 4 Uhr begab ſich der Koͤnig 
mitten unter dem Freudengeſchrei einer unermeßlichen 
Volksmenge ins Schloß zukuͤck. Ueberall herrſchte die 
größte Ordnung, und zwar, wie man vermuthet, aus 
dem Grunde, weil man wenig Maaßregeln ſah, um das 
Volk im Andrauge zu ſeinem Monarchen zu hindern. Es 
waren Polizei⸗Ageuten in ihrem Coſtuͤm zugegen, deren 
mit vieler Maͤßigung gegebene Befehle nirgends Wider⸗ 
fand fanden. Nur Ein Zufall ſchien auf einen Augen⸗ 
blick die Feier des Tages zu Hören: als namlich der Kd⸗ 
nig ſchon an der Grehgdier⸗Compagnie des 2ten Batail⸗ 
lons der 2ten Legion vorüber war, erſchallten aus dieſer 
Abtheilung noch einige einzelne Stimmen gegen das Mi⸗ 
niſterium; der Herzog v. Neggio gehot Stillſchweigen, 
und da dieſer Befehl ohne Erfolg blieb, wies er einen 
Gensdarme d’elite an, einen Grenadier zu verhaften. 
Dieſer Auftritt geſchah vor der Kaleſche der Prinzeſſin⸗ 
nen. Die Grenadiere warfen ſich dazwiſchen, ſo daß der 
Gensd’arme den Schuldigen nicht faſſen konnte. So 
10 0 Journal du Commerce dieſen Vorfall. Das 
Ourn: 


Verfuͤgung mit: „Wir Carl X. ꝛc. haben, auf den Be⸗ 7 


0 


Maj entgegen, und empfing die Befehle deſſelben. Der 


' Hierauf defilivte-die - . 
Nationalgarde, den Herzog von Reggio an ihrer Spitze, 


de Paris hingegen berichtet Folgendes: Als der 


König vor der Fronte der ten Legion vorbeireitend un⸗ 


geziemendes Geſchrei hoͤrte, befahl er demjenigen, der auf 


aus der Linie zu treten, und ſagte in fe⸗ 
(der König) gekommen ſei, 
uldigung, nicht aber Vorſchriften zu empfangen. Seine 
ameraden degradirten und jagten ihn auf der Stelle 
fort, unter dem einmüthigen Ruf: Es lebe der Koͤnig! 
Der Constitutionnel ſagt, daß der Rath *) nicht zu ru⸗ 
fen: Nieder mit den Miniſtern! Nieder mit den Jeſuiten! 
nicht uberall befolgt worden ſei. Das Journal des 
baıs laßt ſich noch deutlicher vernehmen: „Sehr oft, 
berichtet es, hat man unter der Menge, ſelbſt unter 
der Nationalgarde, ein Geſchrei des Haſſes gegen die 
Minister wahrgenommen. Diet bis vier Legionen haben 
einen ſolchen Ruf wiederholt ertönen laſſen. Die Volks⸗ 
menge hat zwar dieſe an unheilvolle Zeiten erinnernde 
Auskufungen gemißbilligt, jedoch bleibt ein ſolches Eeig⸗ 
niß immer beklagenswerth. Wo der Koͤnig ſich zeigt, 
durfen die Unterthanen nur den König ſehen; was bal 
der Menge eine Unſchicklichkeit iſt, wird bei Truppen 
faſt Aufruhr. Der König, erzählt man, hat einen Gar⸗ 
diſten, der mehr an das Miniſterium als an die hohe Ge⸗ 
genwart Sr. Maj. dachte, aus der Reihe treten laſſen 
und ihn zu caffiren befohlen. Das Bataillon gab der 
Züchtigung durch lautes Vivat feinen Beifall. Der 
Cour. fr. verfichert, daß mehrere Legionen, als ſie beim 
Rücmarfch an der Wohnung des Chefs des Miniſte— 
riums vorbeikamen, ſich nicht enthalten konnten, in den 


olche Art rief, 
} ſem Tone zu ihm, daß er 


Ye 
e- 


Ausruf: „Weg mit den Miniſtern, nieder mit den Je⸗ 


ſuiten!“ auszubrechen. Alle Eingaͤnge und Laͤden dieſes 
Hotels ſchienen verſchloſſen. In den Salons erzaͤhlt man 
ſich noch immer den obigen Vorfall auf abweichende Art. 
Uebrigens waren auf dem Marsfelde mehr als 200tanfend 
Menſchen verſammelt; alle Baͤume lebten. Die Quai's 
und die Brücken waren voll von Zuſchauern; alle Trep⸗ 
pen des Pallaſtes Bourbon waren zu Amphithegtern um⸗ 
e und mit geſchmuͤckten Frauen geziert. Durch 
je dickſte Menſchenmaſſe nahm der König feinen Ruͤck⸗ 
weg. Man weiß von keinem einzigen Ungluͤcksfall. 
; Madrid, vom 21. April, 
Seit dem 11. April werden alle Patrouillen in dieſer 
Hguptſtadt verdoppelt, und man verſichert, dieſe Sicher⸗ 
heitsmaaßregel habe keine andere Urſache, als die Un⸗ 
ruhen in Barcelona und Aragonien. Der erſte Adjutant 
des Statthalters von Toloſg ift den laten. als Courier 
hier angekommen, mit der Nack 
lieutenant Lloret, zweiter Anfuͤhrer der Empdrer, IE 
fangen und ſogleich erſchoſſen worden ſei. Man lleß 
ihm nur die Zeit zum Beichten. Eben derſelbe brachte 


„) Diefer Rath ward in folgendem as gege⸗ 
ben: „Paris, am 29. April 1827. Nachricht an die 
Nationalgardiſten, um felbige bis in die aͤußerſten 
Reihen in Umlauf zu ſetzen. Man hat das Geruͤcht 
verbreitet, als wollten die Legionen rufen Es lebe 
der König! Nieder mit den Miniſtern! Fort mit den 

Jeſuiten u. dgl. Dieß koͤnnen nur boshafte Men⸗ 
ſchen ſeyn, denen daran liegt, daß die Nationalgarde 
ihren edlen Charakter vergeſſe. Strafen wir, Came⸗ 
raden, dieſe verderblichen Umtriebe Lügen, und laſ⸗ 
fen wir nur den, dankbaren Franzoſen fü werthen 
Ruf erſchallen: Der König lebe, die Charte lebe! — 

13 e Mehrere Cameraden, Freunde der Ord⸗ 


Nachricht, daß der Oberſt⸗ 


und die Corvette Boſton, unterſtuͤtzten. 


auch die Nachricht vol der gänzlichen Aufreibung der 
Rebellen in den Gebirgen des Pkiorats des Maltheſer⸗ 
ordens; die Anführer waren in Verhaft, und die Ne⸗ 
gierung fol nun wegen ihrer Perſonen verfügen. Im 
Allgemeinen iſt der Befehl ertheilt, daß jeder mit den 
Waffen in der Hand ergriffene Aufruͤhrer erſchoſſen 
werden ſoll. ) ; 

Der Marquis von Cabrinnana, aus einem der bedeu⸗ 
tendſten Käufer in Cordovg, war, wie der Conſt. feinen 
Leſern erzaͤhlt, beſchuldigt, Freimsurer zu fein. Er 
würde verurtheilt, auf einem Eſel und mit einer Kugel 
an jedem Bein von Gefaͤngniß zu Gefaͤngniß bis in das 
zu Granada geführt zu werden, und kam nun dort mit 
der Gensd'armerie gleich dem allerniedrigſten Boͤſewicht 
an. Der Graf von Carayg war, trotz ſeines hohen 
Alters, eben ſo und aus demſelben, Grunde behandelt 
worden; er ſizt nun ſeit 18 Monaten; im Gefaͤngniß 
und iſt vom Schlage gelaͤhmt. Der Befehl, alle Frei⸗ 
maurer⸗Angelegenheiten abzuurtheilen, iſt dieſer Tage 
von Madrid nach Granada gekommen. Obgleich die 
gerichtliche Unterſuchung aller dieſer Prozeſſe nicht weit 
genug gediehen iſt, ſo haben doch die Richter in Gra⸗ 
nada, auf Befehl des General-Gapitains in allen angeb⸗ 
lichen Freimaurerſachen Urtheile ausgeſprochen, und zu 
6, 8 oder 10 Jahren Galeeren verürtheilt, Darunter 
war guch der Graf von Carayg.“ Der Marquis v. Ca⸗ 
brinnana, der ſich vor einer entehrenden Verurtheilung 
fuͤrchtete, hat ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle ab⸗ 
geſchnitten. Man war ihm zu Huͤlfe gekommen, aber 
es wgr zu ſpaͤt, er hatte fait all fein Blut verloren. 


Madrid, vom 12. April, 

Schon ſeit langer Zeit, behauptet die Pariſer Deut⸗ 
ſche Zeitung, iſt don einem geheimen Tribunal die Rede; 
bisher hatte man nur in der Stille davon geſprochen. 
Gegenwärtig aber verſichert man, ein ſolches ſei in der 
That vorhanden; man beſchuldigt es ſogar, Antheil an 
dem Verſchwinden mehrerer Perſonen zu haben, von 
welchen man nicht mehr ſprechen hoͤrt, und ſagt, Andere 
ſeien vor daſſelbe gefordert und mehrere Tage zuruͤckge⸗ 
halten worden. 

Bogota, vom 29. Ignuar: 

Der Vieepraͤſident von Columbien, D. Franeisco de 
Santander, iſt Bolivars Beiſpiel gefolgt und hat, mit⸗ 
telſt Schreibens an den Präfidenten des Senats, D. 
Luis Baxrotto, ebenfalls feine Entlaſſung genommen. 


Buenos⸗Ayres, vom 7. Februar: 

Der Brafilifche Admiral Guedez hat Befehl erhalten, 
keine neutralen Schiffe ferner aufzubringen, die in den 
198 5 von Buenos⸗Ayres einzulaufen verſuchen, wenn 
le nicht, nach vorgaͤngiger Warnung, wiederkommen. 
Dieſe Milderung der früheren ſrengen Blokade iſt den 
Braſiliern durch die Nord⸗Amekiegner abgedrungen 
worden, die ihre Forderungen durch ein ſtarkes Ge⸗ 
ſchwader, nämlich die Fregakten Macedonia und Cyane 
i Bo Jetzt zumal iſt 
es leicht, dem feindlichen Geſchwader zu entgehen, da es 
durch Admiral Brown hinlänglich beſchaͤftigt iſt, der 19 
Braſiliſche Schooner und Kanonenboͤte im Fluſſe Uru⸗ 
gugy blokirt. Dem Vernehmen nach, werden fie ſich 
bald ergeben muͤſſen. Die Braſilier ſuchten mit einer 
Verſtarkung von 13 Schoonern den Ihrigen zu Hülfe 
zu kommen, und am 18. Januar fand bei der Inſel 
Martin Garcia ein heftiges Treffen Statt, wobei fie ſehr 


7 


* 


gelitten haben, beſonders die Corvette Macigco und die 
Brigg Cabolebo. Jene Inſel, welche den Eingang der 
Fluͤſſe Panong und Uruguay behereſcht, wird von den 
Unſrigen befeſtigt; Brown liegt daſelbſt mit 13 wohl⸗ 
gusgeruͤſteten und bemannten Fährzeugen. Die größeren 
feindlichen Schiffe konnen ſich ihm aus Mangel an 
Waſſer nicht naͤhern, und den übrigen kann er die Spitze 
bieten. Der Brittiſche Admiral Otway und der Ameri⸗ 
eaniſche Commodore Biddle haben ſich alle Blrittiſche 
und Americanifche Seeleute, die gepreßt worden, oder 

deren Dienſtzeit abgelaufen, von der Braſiliſchen Flotte 
ausliefern laſſen, wodurch dieſe 135 Engliſche und 50 
Nordamericaniſche Matroſen verloren hat. Mehrere 
Kaper find von hier abgeſegelt, oder werden noch abſe⸗ 
geln, und der Braſiliſche Handel hat an der feindlichen 

Kuͤſte und uͤberall großen Schaden gelitten. In Pata⸗ 
gonien ſind ſehr viele Priſen aufgebracht worden. 


a Liſſabon, vom 11. April. 

Das Miniſterium ſcheint entſchloſſen, die durch den 
Hrn. Abrantes uͤberbrachten Verordnungen des Kaiſers 
D. Pedro nicht bekaunt zu machen. W. A Com 
ſoll, wie man verſichert, die Verantwortlichkeit dafur 
übernommen haben. Die gedachten Verfügungen ent⸗ 
halten dem Vernehmen nach: 1): Proelamation 

des Kaiſers D. Pedro gn ſeine Portugieſiſchen 
Unterthanen, worin folgende Stelle vorkommen ſoll: 
„Sollte die Rebellion fortdauern, ſo werde ich mich 
ſelbſt nach Europa begeben, um mich an die Spitze der 
getreuen Portugieſen zu ſtellen, und der ganzen Nation 
den einzigen von Ehre und Pflicht ihr geſtatteten Pfad 
zu zeigen“; 2) ein K. Deeret zur Ernennung fünf neuer 
lebenslaͤnglicher Staatsraͤthe und Beſtaͤtigung der von 
der Regentin bereits ernannten. N 
nennt man den Dr. Abrantes, der auch zugleich zum 
rivatſeeretair der Regentin ernannt iſt; den Titular⸗ 
iſchof von Coimbra, Praͤſidenten der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer; den Erzbiſchof von Elvas, Mitglied der Pairs⸗ 
Kammer; Gravito und Felipe Ferreira, letzterer Mini⸗ 
ſter des Innern unter den alten Cortes, beide Mitglie⸗ 
der der Deputirten⸗Kammer; 3) ein Deeret, wodurch 
die Sitzung der allgemeinen Cortes permanent erklaͤrt 
wird, um die Diseuſſionen uͤber die organiſchen Ver⸗ 
faſſungsgeſetze fortzuſetzen; welche Mgaßkegel allgemein 
als dringend nothwendig anerkannt wird; 4) ein Deeret 
ur Ernennung neuer Pairs aus den gebildeten Staͤn⸗ 
en der Geſellſchaft, ohne Ruͤckſicht auf die privilegir⸗ 
ten Claſſen, um dem ausſchließlichen und eigennuͤtzigen 
Einfluß der letzteren das Gleichgewicht zu halten. — 
Uebrigens iſt bekannt, daß ſchon vor Hrn. Abrantes Ab⸗ 
reife Kaiſerl, Befehle ergingen, die möthigen Vorraͤthe 
zu einer mehrmonatlichen Reife alt Bord des Linien⸗ 
ſchiffs D. Pedro zu ſchaffen, und das Schiff zu jeder 
Zeit ſegelfertig zu halten. 5 5 
Der Braſtliſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. Aguiar, und der 
General⸗Conſul, Hr. Clemente Alvares d Oliveira Men⸗ 
des e Almeida, ſollen wegen Nichtvollziehung der Be⸗ 
fehle des Kaifers bei der Regierung eine Proteſtation 
eingereicht haben. Eine der wichtigſten dieſer Verfuüͤ⸗ 


gungen ſoll der Prinzeſſin D. Iſabellg Maria waͤhrend 


der Minderjährigkeit der Königin Mgria II. die Regent⸗ 
ſchaft garantiren, und im Fall des Todes der Prinzeſſin 
ihren Nachfolger ernannt haben, jedoch mit ausdruͤckli⸗ 
cher Ausſchließung des Infanten Don Miguel, Gemahls 
der Koͤnigin, in Gemäß 


\ 


“ 


Sir W. A Court 


Als die funf neuen 


eit des Art. 90 der Conſtitution 


durch welchen die Verfuͤgungen der alten Spostuglefiihen 1 
er Kai⸗ 


Grundgeſetze nur erneuekt werden. Auch ſoll 
ſer in einem ehrerbietigen Schreiben die Koͤnigin Mut⸗ 
ter auffordern, ſich nach Rio zu begeben, um die Er⸗ 
ziehung ſeiner verwaiſten Kinder zu uͤbernehmen. 


U London, vom 24. April. a 
In einigen Cirkeln will man wiſſen, die Lords waͤren 
entſchloſſen, die Kornbill ohne Weiteres zu verwerfen. 
Am 18ten d. ſegelte das Schiff Warren Haſtings, Ca⸗ 
pitain Dracke, mit 168 Verbrechern von Hull nach Port 
Jacrſon ab. Von Neu⸗Suͤdwales geht es weiter nach 
China, und wird unterweges die Gegend berühren, wo 
die Ueberbleibſel der Mannſchaft von La Peyrouſe noch 
vorhanden ſein ſollen. Dieſe Inſel heißt auf den Char⸗ 
ten Tocopia, und liegt zwiſchen den neuen Hebriden und 
den Freundſchafts-Inſeln, 10° S. B. und 167 O. L. 
von Greenwich. 
Der Mancheſter Guardian enthaͤlt folgende Corre⸗ 


ſpondenz zwiſchen dem Herzog von Wellington und Hrn. 


Canning, fuͤr deren woͤrtliche Aechtheit ſich die Times 
zwar nicht verbuͤrgen wollen, doch aber glauben, daß fie 
ganz in dem Geiſte der hohen Schreibenden verfaßt ſei. 
Hr. C. an den Herzog v. W. „Mein lieber Herzog! 
Se. Maj. haben mir befohlen, ein neues Miniſterium 
zu bilden. Es wird mir zu großer Freude gereichen, 
wenn Ew. Durchlaucht ein Mitglied deſſelben werden 
wollen.“ Der Herzog v. W. an Hrn. C. „Lieber Hr. 


Canning! Ehe ich Ihren Brief beantworte, wuͤnſchte 


ich zu wiſſen, wer an der Spitze des neuen Miniſteri⸗ 


ums ſtehen und wer von meinen vorigen Collegen dazu 


gehoͤren wird.“ Hr. C. an den Herzog v. W.: „Mein 
Hr. Herzog! Nachdem ich Ewr. Dürchl. mitgetheilt, 
daß ich von Sr. Maj. den Befehl zur Bildung eines 
neuen Miniſteriums erhalten, nimmt es mich Wunder, 
noch uͤber die an der Spitze ſtehende Perſon befragt zu 
werden. Ich ſoll dieſe Perſon fein.” Herzog v. W. an 
Hrn. C.: „Mein Herr! Auf Ihr Schreiben habe ich 
weiter nichts zu erwiedern, als daß ich kein Mitglied des 
neuen Miniſteriums werden kann.“ Die Antwort, mit 
welcher Se. Maj. den eingereichten Abſchied des Herzogs 
beantwortet haben ſoll, iſt bekannt. 


RR London, vom 27. April. 

Die Kaufleute von Gibraltar haben beſchloſſen, den 
Capitain einer Brittiſchen Fregatte wegen geſetzwidri⸗ 
gen Aufbringens mehrerer Kauffahrteiſchiffe gerichtlich 
zu verfolgen; es wurden zu dieſem Behufe zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten 22000 Piaſter unterzeichnet. 

Kein geborner Spanier oder Unterthan des Königs 
von Spanien darf jetzt im Gebiete der Mexiegniſchen 
Republik landen, wofern er nicht mit einem Paſſe, von 
dem Praͤſidenten der Republik Wale unterzeichnet, 
verſehen iſt, Jeder Spanier, welcher ſich nach Mexico 
begeben will, muß zuerſt hei dem Mexicaniſchen Geſand⸗ 
ten oder Agenten ſeines Wohnorts um die Bewilligung 
eines Paſſes nachſuchen, welcher hieruͤber Bericht an die 
Regierung einzureichen hat. 

In Buenos⸗Ayres ſchmeichelt man ſich, der Dictator 
von N werde ſich gegen Braſilien erklaͤren, und 
durch dieſen Schritt in dem Kriege beider Staaten den 
Ausſchlag geben. 

Die Malteſiſchen Zeitungen vom 7ten März theilen 
Briefe aus Tripolis vom 22. Februar voll guͤnſtiger 
Nachrichten über Major Laing mit. Es heißt, er habe 


— ee 


 Eapitain Clapperton ) in Timbuckn angetroffen, und Alles angewandt, um Hrn. Cannings Miniſterkum in 
beide Reiſenden hätten beſchloſſen, uͤber Tripolis zuruͤck⸗ der Geburt zu erſticken. Da dies nicht gelungen, laßt 
zukehren. 5 . man alle Minen ſpringen, um mittelbar ſeinen Sturz 
i London, vom 28. April. f herbeizuführen. Man ſucht die Preiſe am Getreidemarkt 
Endlich iſt geſtern Abend, jedoch ſo ſpaͤt, daß die Hof⸗ ſtetig zu erhalten, dingt Pamppletſchreiber, um Flug⸗ 
zeitung noch nichts davon hat aufnehmen konnen, das ſchriften gegen den Miniſter und feine Plane ins Pu⸗ 
neue Miniſterium vollſtaͤndig zu Stande gekommen. Die blicum zu bringen, und wirbt Stimmen gegen die Ge⸗ 
Times geben heute folgendes Verzeichniß: Hr. Canning treide⸗Bill. 5 5 3 
erſter Lord der Treaſuly und Kanzler der Schatzkammer; Der groͤßte Dichter, den Brittannien in neueſter Zeit 
Visct. Goodrich (Hr. Robinſon) Colonial⸗Miniſter Hr. gehabt hat, giebt folgendes Zeugniß von dem Miniſter, 
Huskiſſon, die Lords Berley und Palmerſton bleiben auf den das chrende Vertrauen des Koͤnigs an die Spitze 
ihren bisherigen Pollen; Marg v. Angleſen Ober⸗Feld⸗ des Cabinets geſtellt: „Hr. Canning iſt ein Genius, der 
zeugmeiſter; der Herzog v. Portland Lord des geh. Sie⸗ beinahe Alles umfaßt; er it Redner, witziger Kopf, Dich⸗ 
els; Lord Ha⸗rowbß bleibt Praſident des Conſeils: ter, Stantsmann. Auf dem Pfade, den ſein Vorgänger,, 
ord Dudlei Stgatsſecretair des Auswärtigen; Herr Lord Caſtlereagh, gegangen, kann kein Mann von Ta⸗ 
Wynn bleibt Präfident des Indiſchen Amts; Lord Lynd⸗ lent ſich lange halten. Hr. Canning allein kann ſein 
hurſt Großkanzler; Hr. Sturges Bourne Staatsſeeretgir Vatexland retten. Wird er es aber? Ich fuͤr meinen x 
des Innern; Hr. Scarlett General⸗Anwald; Sir J. Theil hoffe es!” und England hofft es mit ihm. Es \ 
Leach bisher Vice⸗Kanzler) master of the roll; Hr. iſt eine ſchöne Buͤrgſchaft für die Zukunft, daß die, von 
Hart Vice⸗Kanzler; Sir James Mackintoſh Richter⸗ denen vielleicht das Meiſte zu fürchten geweſen Wäre, 
Advocat; Hr. Wm. Lamb Stagtsſeeretair fur Irland. wenn ſie die Lage der Dinge unrichtig beurtheilt hätten, 
Es erhellt demnach, daß die Unterhandlungen mit mit Vorſicht und Bedacht zu Werke gehen. In einer 
Lord Landsdown fo weit mißlungen find, daß er nicht vorgeſtern gehaltenen Verſammlung der Mitglieder der 
. gun eingetreten iſt; inzwiſchen ein Eintritt von Whigs, General⸗Committee des Brittiſch⸗Apoſtoliſchen Vereins 
urch Sir F. Burdett, angerathen und durch den Gra⸗ wurde beſchloſſen, daß wegen der gegenwaͤrtigen beſon⸗ 
fen Spencer ‚gutgeheißen, ſtattgefunden hat. Auch hat dern Lage des Hrn. Canning und der Freude der Ka⸗ 
der Herzog v. Devonfhire die Hofwuͤrde als Lord⸗Ober⸗ tholiken in beiden Käufern, die wahrscheinlich unter und 
ee, nebſt einigen geringeren Aemtern ange⸗ mit ihm angeſtellt werden dürften, vor der Hand nichts 
nommen. i gethan werden ſollte, um die Anfprüche dev Katholiken 
Nach Anderen werden Lord Landsdown und andre in dieſer Parlaments⸗Sitzung noch einmal zur Sprache 
Haͤupter der Whigs noch vor Ende der Seſſion ins Ca⸗ zu bringen.“ Wenn überall auf dieſelbe Weiſe verfah⸗ 
binet eintreten; nur Hr. Brougham, obwohl der Sache ken wird, darf man an dem Gelingen wahrer, pater⸗ 
zuſtimmend, habe es für ſeine Perſon abgelehnt. Sir laͤndiſcher und humaner Beſtrebungen nicht zweifeln. 
R. C. Tindal bleibt General⸗Solieitor. a : 
Hr. Brunel, der mit feinem Wege unter der Themſe 5 Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. April, 
durch bis uͤber das Drittheil vorgerückt iſt, fuhr Sonn⸗ Die Lauſanner Zeitung theilt zwei Briefe des Lord 
abend und Sonntag wiederholt nebſt ſeinem Gehuͤlfen Cochrane, einen an die Griech. Regierung zu Napoli 
Hrn. Gravat in einer Taucherglocke guf den Boden der und den andern an, Miaulis, nebſt einem Schreiben die⸗ 
Themſe, über der Stelle, wo jetzt die Aushoͤhlung vor ſes Admirals an Cynard, nach dem Eintreffen jener 
ſich geht, hinunter, und blieb das letztemal drei Stünden Briefe des Lords, mit. Cochrane erſucht die 5 
unter Waſſer, um den Kiesboden des Fluſſes auch von Negiekung durch ihren Admiral Miaulis zwei Griech. 
oben in Hinſicht ſeiner Feſtigkeit zu unterſuchen. Die Schiffe, die beſten Segler aus ihrer Flotte, fuͤr ihn auf 
Unterſuchung ſoll ſehr zufriedenſtellend ausgefallen ſein. zwei Monate zu verproviantiren : er werde mit einem 
Dies mochte um fo noͤthiger fein, da aus, öffentlichen Schiffe, welches die Europ. Griechenvereine ihm uber⸗ 
Berichten bekannt iſt, daß die Themſe ſchon einmal ziem⸗ laſſen, unter Hydriotiſcher Flagge, wenn es ihm die Re⸗ 
lich bedenklich durchgeſiepert hat. 8 ‘ gierung erlaube, einlaufen, jedoch nicht landen, da er 
Die Unterhandlungen zwiſchen Hen. Canning und erſt durch eine gelungene Unternehmung das Vertrauen 
dem Marquis von Landsdownu find endlich beendigt der Griechen erwerben wolle. Das Schreiben an Miaulis 
Vorigen Mittwoch Abend kam letzterer zur Stadt, und it ſehr höflich und ſchmeichelhaft, und aus dem Briefe 
am Donnerſtage fruͤh hatte er eine lange Unterredung des letztern erſieht man, daß man ſich die Einrichtung 
mit dem Herzoge von Devonſhire, nach deren Beendi⸗ der beiden verlangten Schiſfe ſehr angelegen- ſein ließ. 
gung ſich beide, kurz nach 12 br, zu Hen. Canning — Bei feinen Ankunft in Nauplia hat Lord "Cochrane 
begaben. Nachdem ſie ungefahr eine Stunde bei ihm die fuͤr ihn ausgeſuchten Matroſen aus Hydra, als zu 
geblieben waren, kehrten fie nach Haufe zuruck, und Hr. widerſpenſtig gegen ſeine Befehle, zurückweiſen muͤſſen, 
Canning fuhr zum Koͤnige, um Sr. Maj. das Reſultat dagegen hat er 100 Iypſarioten zu dieſem Zweck aufge⸗ 
der Unterhandlungen mitzutheilen. Daß Nr. Canning nommen. — Nach einem Bericht des Dr. Goſſe an 
einen ſchweren Stand haben wird, fühlt wohl Niemand Hrn. Eynard wurde der Ankunft des Lord Cochrane 
mehr und weiß Niemand beſſer zu beurtheilen als er uberall mit großer Sehnſucht entgegen geſehen. Er 
felbſt. Allein, wenn er fich nicht fähig gehen hätte, wird wahrſcheinlich ein unbedingtes Zutrauen erhalten 
den Sturm zu befiegen, wuͤrde er ſich ſchwerlich ans und der Sache der Griechen großen Nutzen bringen. 
Steuer geſtellt haben. Wir gehen, einer wichtigen Zeit 1 N . 
entgegen. Seit zehn bis zwölf Tagen haben die Tory's 5 Conſtantinopel, vom 25. Märzz 
— . 957 ’ 5 Die Servier ſollen ſich mit gewaffneter Hand dem 
) Bekanntlich drang Capitain Clapperton, von der Paſcha von Belgrad widerſetzt haben, als er mehr als 
Bucht von Benin her ius Innere von Africa. 500 Mann von den neuen Truppen in die Feſtungen 


5 


ſeines Paſchaliks legen wollte. Drei Abgeordnete nebſt 
einem Seeretair wollen ſich deshalb hierher begeben. 
Des vormaligen Groß⸗Admirals Muhurdar hat 2 Roß⸗ 
ſchweife erhalten. — Eine Juͤdin Namens Canlin Ebe, 
welche die Geſchicklichkeit beſaß, unzeitige Geburten zu 
bewirken, iſt verwieſen worden. Die Griechiſchen und 
Armeniſchen Patriarchen haben Befehl erhalten, ſtreng 
darauf zu ſehen, daß bei ihren Gemeinden dergleichen 
Unordnungen nicht geſchehen. Noch 9 andere Hebam⸗ 
men wurden verbannt. — Das Mile Regiment (3000 
Mann und 180 Reiter) iſt nach der Armee von Rume⸗ 


lien abgegangen; 3000 Mann waren bereits nach Larifia 


aufgebrochen. Man wird bei jedem Regiment einen Arzt, 
einen Wündarzt und zwei Gehülfen anſtellen; ein jeder 
wird 1000 Piaſter (160 Thlr.) monatlich erhalten. 1000 
Mann von dem 2ten Regiment find den 22. d. M. zu 
Daud Paſeha abgegangen. Die Metropolitane von 
Epheſus, Heraklea, Demotika und Janina find von dem 
Griech. Patrigrehen verwieſen worden. — Wie man hört, 
hat Reſchid⸗Paſcha zu Anwerbung von 10,000 Albane⸗ 
fern Gelder angewieſen erhalten. 10 Corvetten und 2 
Briggs, die vor dem Sommerpallaſt des Sultans liegen, 
werden unter Anfuͤhrung des Natibey auslaufen, nach 
Syra, wie man glaubt, wo bekanntlich das Depot des 
Griech. Handels und ihrer Verproviantirungen iſt. Bei 
einer vorgeſtern Abend neben der Moſchee des Sultans 
Achmed ausgebrochenen Feuersbrunſt haben die neuen 
Spritzenleute (Tulumbadſchis; Eifer und Disciplin be⸗ 
zeigt. 70 außerhalb Conſtantinopel verheirathete Arme⸗ 
nier ſind zu ihren Familien zuruͤckgeſchickt. Ein gleiches 
wird wahrſcheinlich hinſichtlich der Griechen geſchehen. 


Conſtantinopel, vom 11. April. 

Hr. v. Ribeaupierre und Hr. Stratford Canning ha⸗ 
ben in Verfolg ihrer Unterhandlungen in Betreff der 
Griechen, bald nach Abgang der letzten Poſt, noch den 
ſchon erwaͤhnten energiſchen Schritt mittelſt einer drin⸗ 

enden Note bei der Pforte gemacht. Die Erklaͤrung 

er Pforte iſt hierauf endlich auf eine officielle Weiſe 
mittelſt einer an die Ruſſiſchen und Engliſchen Miniſter 
gerichteten foͤrmlichen Antwortsnote erfolgt. Sie be⸗ 
ſagt kategoriſch, daß die Pforte nie eine Intervention 
irgend einer Art geſtatten, und lieber zu Grunde gehen 
wuͤrde. Hr. v. Ribeaupierre und Hr. Stratford Can⸗ 
ning beſtaͤtigen den Empfang der Note, und verließen 
ſogleich Pera, um ſich aufs Land zu begeben. Vorher 
hatten fie Conferenzen mit den übrigen Europaͤiſchen 
Miniſtern, vielleicht um ſie zu vermögen, ſich ihrem 
weitern Verfahren anzuſchließen, wozu aber dieſe erſt 
Inſtruction abwarten zu wollen ſcheinen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Mai. der König hat den General⸗Lieu⸗ 
tenant von der Marwitz zum Mitgliede des Staatsraths 
ernannt, an deſſen Sitzungen derſelbe, ſo oft er ſich in 
Berlin befindet, Theil nehmen wird. ; 
Se. M. der König hat aus dem Berichte des Finanzmi⸗ 
niſters v. Motz erſehen, daß die Summe von 11,242,347 
Thlr. Kaſſenanweiſungen, in welche die auf dem Etat der 
Stgatsſchulden vom 17. Januar 1820 ſtehende fruͤhere 
unverzinsliche Staatsſchuld der Trefor- und Thalerſcheine 
und der Kaſſenbillets Lit. A. umgeſchrieben worden find, 
bei dem jetzigen Umfange des Verkehrs für die Beduͤrf⸗ 
niſſe des Publikums und zur Berichtigung des geſeßzlichen 


ſchau, Koͤnigs 


Theils der Abgaben in Kaſſen⸗Anweiſungen nicht mehr 5 


ausreichend iſt, und hat deshalb in einer Kabinetsorder 


vom 22. April dieſes Jahres an den Stgats⸗ und. Finanz 
miniſter v. Motz eine Vermehrung dieſes Sul 
mittels gegen Einziehung von verzinslichen Stgatspapie⸗ 
ren nachgegeben; jedoch ſoll ſich der Betrag der neu 
auszufertigenden Kaſſenanweiſungen auf ſechs Millionen 
Thaler Courant befchränten. . Dieſe Summe ſoll der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Staats⸗Schuld⸗ 
Scheinen oder Domaͤnen⸗Pfandbriefen uͤberwieſen wer 
den, und dieſe letztere iſt wiederum beanſtragt, die ſechs 
Millionen Thaler Staatspapiere, nachdem folche von ihr 
durch ein Vermerk außer Kours geſetzt ſind „in ihrem 
Depoſitorio niederzulegen, dagegen aber ſechs Millionen 
Thaler Kaſſenanweiſungen, zur einen Hälfte von 50 Thlr. 
und zur andern von 1 Thle., auszufertigen und an die 
General⸗Staatskaſſe, nach Maaßgabe der niedergelegten 
Stantspapiere, abzuliefern. Um eine Gleichheit zwiſchen 
den Kaſſenanweiſungen zu bewirken, werden die neueren 
unter demſelben Datum, wie die bereits zirkulirenden, 
ausgefertigt. — Eine 2te Kabinetsorder vom Tage vorher, 
ebenfalls an den Finanzminiſter v. Motz, lautet wie folgt: 
„Ich wuͤnſche mit Ihnen den Zeitpunkt eintreten zu ſe⸗ 
hen, wo auf einen nachhaltigen Ueberſchuß der Staats⸗ 
einnahme mit Sicherheit zu rechnen ſteht und auf Er⸗ 
maäßigung einzelner laſtigen Abgaben und Leiſtungen mei⸗ 
ner getreuen Unterthanen gedacht werden kann. Ich ge⸗ 
nehmige daher auch gern auf Ihren Bericht vom 12. März 
d. J., daß bei der Veranlagung der zur unterſten Steuer⸗ 
ſtufe der klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen nicht nur wie 
bisher die Steuer fuͤr einen und denſelben Haushalt auf 
hoͤchſtens 3 Perſonen beſchraͤnkt bleibe, ſondern außerdem 
auch uͤberall diejenigen Perſonen dieſer Stufe, welche am 
1. Januar des Jahres, für welches die Veranlagung ge⸗ 
ſchieht, ihr 6oſtes Lebensjahr bereits zurückgelegt haben, 
nicht mitgezaͤhlt werden ſollen, indem es der Billigkeit ent⸗ 
ſpricht dieſelben, wegen geringerer Erwerbsfaͤhigkeit, von der 
Klaſſenſteuer ganz frei zu laſſen. Sie haben hiernach ſchon 
vom 2ten Semeſter des laufenden Jahres an, verfahren 
zu laſſen. Berlin, den 21ſten April 1827. 2 \ 
Friedrich Wilhelm.“ 


Es iſt dem Artillerie⸗Oberſtlieutenant und Inſpeetor 
der Gewehrfabrik Speck zu Amberg, gelungen, eine Wind⸗ 
buͤchſe zu verfertigen, deren Einrichtung alle, bisher bei 
dieſer Art von Gewehren bemerkten Gebrechen gaͤnzlich 
beſeitigt, und denſelben eine Sicherheit und Bequemlt 2 
keit für den Schuͤtzen verſchafft, welche ſelbſt beim beſten 
Feuergewehr kaum Statt finden moͤchte. : 

Faſt in allen Städten Schwedens find jetzt auf Koſten 
von Vereinen, Rumfordſche, oder wie man ſie hier nennt 
Heilbornſche Suppen⸗Anſtalten fuͤr die Armen eingerich⸗ 
tet, wo fie einen Tag in der Woche unentgeldlich ges 
ſpeiſet werden. 8 8 
— nn 

Die Herren Herz, Huber und Wotke, Sanger 
aus Wien, welche durch ihren herrlichen Vortrag 
dreyſtimmiger Geſang⸗Muſik in allen Orten, wo fie 
auf ihrer 1087 Kunſt⸗Reiſe, als in Breslau, Wars 

\ erg, Danzig ic. ſich hoͤren ließen, den 
allgemeinſten Beifall erworben, wie die öffentlichen 
Blatter aus dieſen Orten, fo wie die Leipziger mufls - 
caliſche Zeitung und die Berliner Schnellpoſt beftätis 


en, find hier eingetroffen, 

eiſe nach Berlin, auch hier 
eine muſicaliſche Vocal- und ventriloquiſche 

l Abend⸗Unterhaltung, 

im Saale des Schuͤtzenhauſes geben. Die ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen dieſer Künftler gewaͤhren einen an⸗ 
genehmen und hohen Genuß, und haben ihnen überall 
die freundlichſte Anerkennung geſichert, die ſie ohne 
Zweifel auch hier finden werden, indem ihre Kunſt⸗ 
talente hoͤchſt befriedigend find. Auf den naͤchſtens 
zu erwartenden Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen, 
deſſen Emridtung näher bekannt gemacht werden 
wird, erlauben fid) mehrere Muſäkfreunde. 


Wohlthaͤ tigkeit 
Für den Kofjsthen Chr. Lange zu Marienwerder 
bei Pyrſtz (ſtehe Nr. 34 dieſer Zeitung) find an mil 
den Gaben bei uns eingegangen: 1) Von B. 15 Sgr., 
2) Ungen. 1 Nthlr., 3) von L K. 15 Sgr.; 4) M. R. 
Dr. H. 2 Kthlr., 5) W. St. 5 Rihlr.“ Stettin, den 
ıoten Mai 1827. Effenbart's Erben. 


und werden auf der 


5 Bekanntmachung. 
Verbot wegen einer Privat-Lotterie. 
Ueber die Ausſpielung der Cranziner Land⸗Parzel⸗ 

len iſt von der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurt fol⸗ 

gende Bekanntmachung erlaſſen: 


Die, Allerhoͤchſten Orts erlaubt geweſene, oͤffent⸗ 


liche Ausſpielung des im Arnswalder Kreiſe liegen⸗ 
den, den Landrath von Borkeſchen Eheleuten ges 
hoͤrenden Ritterguts Cranzin nebſt Zubehör, iſt ber 
reits mit der amerzten und raten v M. gezogenen 
zten Klaſſe der Königl. Klaſſen-⸗Lotterie beendigt. 
Demohnerachtet werden ſchon wieder gedruckte 
Plane verbreitet, wonach mit der im Januar 1828, 
eintretenden Ziehung der ıften Klaſſe der szten K. 
Klaſſen⸗Lottekie 1000 Morgen und 35,000 Quadrat; 
ruthen Cranziner Land⸗Parzellen in 90/000 Looſen 
à 3 Thlr. Einſatz zur Ausſpielung kommen ſollen, 
und das Publikum wird durch dieſe Pläne: um fo 
mehr in der Meinung beſtaͤrkt, daß dieſe Ausſpielung 
noch mit der ſrühern, erlaubt geweſenen Ausſpielung 
in Verbindung ſtehe und alſo auch erlaubt ſey, als 
dieſe Pläne ſchon vor Beendigung der letztern, nem⸗ 
lich sub dato den 24. Februar 1826 gedruckt und 
darin fogar öffentliche Beamte als Agenten genannt 
find. Auf höhere Anordnung wird daher hierdurch 
bekanntgemacht, daß die in Rede ſtehende ate Ausſpie⸗ 
lung von Cranziner Land⸗Parzellen als eine geſetz⸗ 
widrige Privat⸗Lotterie verboten, und dieſerhalb das 
weitere Verfahren bereits eingeleitet worden iſt, 
übrigens aber ein jeder bei Vermeidung der mit dem 
Spielen in verbotenen Lotterien verbundenen geſetz⸗ 
lichen Strafen gewarnt, Looſe zu der gedachten 
Ausſpielung für ſich zu kaufen oder als Agent zu 
verbreiten. Frankfurt a. O., den sten April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

Wenn nun nach den bei uns eingegangenen An⸗ 
zeigen, in dem diesſeitigen Regierungs⸗Bezirke gleich⸗ 
falls Verſuche gemacht werden, Looſe zu der vorge 
dachten Ausſpielung zu debitiren, ſo wird das vorſte⸗ 
bende Verbot hiemit gleichfalls zur öffentlichen Kennt 


niß gebracht und ein jeder vor den Ankauf oder der 


Verbreitung dieſer Looſe bei Vermeidung der geſez⸗ 
lichen Strafen gewarnt. Stettin, den sten May 
1827. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Sack. 


Ein Hundert Thaler Belohnung. 

Die Wittwe des Schiffer Wergien, welche ein in 
der lebhafteſten Gegend der Stadt belegenes Haus 
mit ihrer Schweſtertochter allein bewohnte, wurde 
mit dieſer heute Morgen durch mehrere Stich- und 
Hieb⸗Wunden ermordet gefunden; der Mord iſt un⸗ 


bezweifelt geſtern Abend zwiſchen 10 — 11 Uhr vers 


übt, und da die Wittwe Wergien ſtets etwas baares 
Geld vorraͤthig gehabt, dies aber nicht vorgefunden 


worden ift, auch eine goldene Uhr und goldene Hals⸗ 


kette vermißt wird, fo. iſt es keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß die Ermordung beider Perſonen der bes 
abſichtigten Beraubung halber geſchehen it, wenn 
gleich von den uͤbrigen zum ‚Theil köſtbaren Sachen 
nichts entwendet worden iſt. Wer zur Entdeckung 
des Moͤrders behuͤlflich iſt, dem wird obige Beloh⸗ 
nung hiemit zugeſichert, und werden beſonders Gold⸗ 
arbeiter und Uhrmacher aufgefordert, auf die vach⸗ 
ſtehend beſchriebenen Gegenſtände ein genaues Au⸗ 
genmerk zun haben, falls fie bei ihnen zum Verkauf 
angeboten werden ſollten. Swinemünde, den 29ſten 
April 182777 N 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Beſchreibung der goldenen Kette. 

Die Kette iſt eine gewohnliche goldene fein gear? 
beitete Halskette, mit einem Schloß von durchbroche⸗ 
ner Arbeit,, Eine gengue Beſchreibung der Uhr kann 
bis jetzt noch nicht gegeben werden. 


Nodes fälle: NR 

Gefterns ſtarb hieſelbſt meine theure, unvergeßr 
liche Mutterſchweſter, Demoifelle Marie Helene 
Völcker, frͤͤher zu Mügelburg in Vorpommern wohn 
haft, nach mehrwöchentlichem Krankenlager, im kurze; 
lich erſt angetretenen gsften Lebensjahre, an Alters⸗ 
ſchwaͤche.“ Sie wurde früh meine zweite Mutter und 
hat dieſe freiwillige Verpflichtung bis zu ihrem Tode 
nicht nur gegen mich mit unbegrangter zärtlichen Liebe 
und Anhaͤnglichkeit erfüllt, ſondern auch dieſe muͤt⸗ 
terliche Liebe und Anhaͤnglichkeit auf meine Gattin 
und Kinder übertragen. In deren Namen und für 
mich, deſſen einzige und letzte mütterliche Verwandte 
fie war, widme ich dieſe dankbar ſchmerzliche Anzeige 
allen ihren und meinen entfernten Freunden, beſon⸗ 
ders denen, welche ſich ihrer, von Muͤtzelburg her, 
freundlich erinnern mögen. ‚Stettin, den gien May 
1827. Schultz, Geheimer Julſtiz⸗Rath. 


Heute früh um 9 Uhr eutſchlief nach fünfmonat⸗ 
lichem peinlichem Krankenkager zu einem beſſern Le⸗ 
ben unſer gute Gatte und Vater, der Prediger 
Wellmann zu Frauendorf, im 6sſten Jahre feines 
Alters. — Allen, die ihn kannten, wird das Anden⸗ 
ken an ſeine herzliche Güte und Liebe ewig theuer 
ſeyn. Ungeſtoͤrt genießt er des Friedens, den er [ans 
ger denn 40 Jahre verkuͤndet hat. — Frauendorf bei 


Stettin, den sten Mai 1827. 


Die hinterbliebene Wittwe und ſieben Kinder. 


x PORT RR 
Anzeigen. d 
Da der diesjährige Wollmarkt von Stettin den 
sten, ı2ten und ızten Juny d. J. ſtattfindet, ſo 
machen wir hierdurch bekannt, daß wir, wie im vo— 
rigen Jahre, gegen Deponirung von Schaafwolle stel 
des Taxwerths gegen 5 Procent jaͤhrliche Zinſen und 
Erſtattung der Lager- und Feuer⸗Verſicherungs⸗Koſten 
vorſchießen und da auch eine Schaafwoll⸗Sortirungs⸗ 
Anſtalt hier errichtet iſt, ſo ſind wir auch auf Ver⸗ 
langen bereit, die Wolle ſortiren zu laſſen und dem⸗ 
nächſt den beſtmoͤglichſten Verkauf zu bewirken. Stet⸗ 
tin, am sten May 1827. 5 5 
Directorium der Ritterſchaftlichen Privat-Bank 
. in Pommern. 

b. Buͤlow⸗Rieth. Rumſchoͤttel. 
Obgleich bei der Fortificätion prompte Zahlungen 
nach den geſchehenen diesfälligen Leistungen geſetz⸗ 
mäßig Statt finden, fo werden demungeachtet, bei 
Niederlegung meiner ſeither geführten Verwaltung 
als Ingenieür des Platzes Stettin und der Depens 
denzen dieſer Feſtung, hiemit alle Diejenigen auf⸗ 
gefordert, welche aus irgend einem rechtlichen Grun⸗ 
de Forderungen an die hieſigen Koͤniglichen Fortifis 
cations- und Artillerie-Bau⸗Kaſſen zu haben vermei⸗ 
nen, ſich ſofort bei mir deshalb zu melden, und die 
hierauf bezuͤglichen Liquidationen mit denen von mir 
ausgeſtellten Verabfolgeſcheinen oder Anweiſungen 
mit zur Stelle zu bringen; entgegengeſetzten Falls 
ſpaͤter anderweitige Forderungen nicht weiter beach⸗ 
tet werden können. Stettin, den zten Mai 1827. 

ü v. Loos, Major im Ingenieur;Corps. 


Bei unſerer nahe bevorſtehenden Abreiſe nach 
Berlin empfehlen meine Frau und ich uns hiemit 
aufs angelegentlichſte, indem wir zugleich unſere 
guten und innigen Wuͤnſche fuͤr die ſtete Wohlfahrt 
dieſer Stadt niederlegen, in welcher ſieben von un⸗ 
fern zehn lebenden Kindern geboren wurden, und 
die mit uns ſich auch in der Ferne des vielen Gu⸗ 
ten, welches uns ſaͤmmtlich hier und in den freund⸗ 
lichen hieſigen Umgebungen in reichlichem Maaße zu 
Theil geworden iſt, lebhaft und dankbar erinnern 
werden. Zugleich erſuche ich alle Dieſenigen, die 
etwa Forderungen an mich oder die Meinigen haben 
ſollten, ſich dieſerhalb ungeſaͤumt, zur Berichtigung 

derſelben, bei mir zu melden. Stettin, den zten 
Mai 1827. £ BE E 
v. Loos, Major im Ingenieur⸗Corps, 
und deſſen Gattin, geborne ö. Liebermann. 


N Anzeige für die Herren Schiffs⸗Rheder. 
Ganz fertige und gut gearbeitete Nummerflaggen, 


vorſchriftsmaßig angefertigt liefert, pro Stäck 5 Er 


len lang, 


u für 4 Rthlr. is Sgr., 4 Ellen lang für 
4 Nthlr. 


Der Maler A. Lengerich jun., 
Roßmarkt Nr. 714 in Stettin. 


Die ruͤhmlichſt bekannte 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fletwordt in London 


wovon 1 Krucke nebſt Gebrauchszettel $ Sgr. koſtet, 
iſt in Stettin nur allein bey P. F. Durieux, Schuh 
firaße Nr. 148 ſtets zu bekemmen. ; 


zeuge. 


e dee e 
fuͤr den Sommer, — das unertraͤgliche Stuben 
ſcheuern zu umgehen — in Lein und Drillich, ber 
druckt mit recht huͤbſchen Muſtern, 5, 6 und 7f4 breit, 
Seins und Drillich-Teppiche, bedruckte wollene Tiſch⸗ 
und Kommoden⸗Decken; und neuerdings Circaſſiennes 
— bis auf Militairfarben, die ich erſt wieder er⸗ 
warte — in ganz vorzuͤglicher Qualité, èrhielt in 
huͤbſcher Auswahl und verkauft billigſt 

A. F. Weiglin, 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 130. 


F a a al ea 
Von denen in der Leipziger Meſſe neu eins % 
gekauften Waaren empfehle: die neueſten Das 
„ menhuͤte von ſchöttiſchen und glatten Zeugen, 
* große Auswahl italieniſche und genähere Stroh⸗ 
hüte, neueſte Blumen und Bänder, Schleier, 
Sonnenſchirme, Putztuͤcher, Parifer Körbchen, 
„ Handſchuhe, Locken, franzöfiihe Parfumerie⸗ 
„ Waaren, feine Wiener Hornkaͤmme ꝛc. 
* 1 Ludwig Korn jun., 


er 


Heumarkt Nr. 38. 
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Niederlage 
von Beeskower gedruckter leinener Tücher und Leine⸗ 
wand, zu Meß⸗Preiſen, bei : 5 
Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße Nr. 12. 


Gebrüder, Wald, 
Shuhftrafe Nr. 624, 
empfingen fo eben ihre längft erwarteten, neue 
ſten und beſonders geſchmackvollen Damenkleider⸗ 


Neueſte Sommerkattune 
und Walter Scotts, dußerft geſchmackvoll und mo⸗ 
dern, haben Unterzeichnete erhalten, womit ſie ſich 
einem geehrten Publiko beſtens empfehlen. 
J. Meyerheim & Comp., 
Grapengießerfir. Nr. 166, im Tietzkowſchen Hauſe. 


E Unterzeihneter zeigt Einem geehrten Publi⸗ 
kum au, daß er ſich hierſelbſt als Damen-Kleider— 
macher etablirt hat, und empfiehlt ſich mit Verfer⸗ 
tigung von Damenkleidern, nach den neueſten Wie⸗ 
ner und Pariſer Moden⸗Journalen gearbeitet, unter 
Verſicherung der billigſten Preiſe ganz ergebenſt. 

. Franz Weſſelin aus Wien, 
Bollenftrage Nr. 785 eine Treppe hoch. 


An Eltern und Vormuͤnder. 

Eine gebildete und kinderkoſe Familie in Berlin 
waͤnſcht daſelbſt zwei Töchter, in dem Alter von 7 
bis 14 Jahren, unter billigen Bedingungen in Pen⸗ 
fion zu nehmen. Auf Verlangen kann denſelben der 
Unterricht in der Muſik im Hauſe ertheilt werden. 
Die Familie wird es ſich zur Pflicht machen, ihre 
Pfleglinge auf das Sorgſamſte und Freundlichſte zu 
behandeln. Näheres hieruͤber bei dem Kaufmann 
Kloſe in Stettin. e 


e (Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 38. der Königl. privilegirten Stettiner 
N \ Vom 11. May 1827. 


Vorladung unbekannter Claͤubiger. 

Von dem unterzeichneten Ober-Landesgerichte iſt 
uber den Nachlaß des am aßſten Februar 1827 zu 
Langkavel bei Naugardt verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Karl Ludwig Dietz, nach dem Antrage ſeiner Bene, 
ficialerben und feiner Wittwe, wegen Unzulaͤnglich⸗ 
keit deſſelben, zur Befriedigung der Glaͤubiger, heute 
der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet, ſo 
jedoch, daß die Wittwe bis auf weitere, etwa auf den 
Antrag . 
Beſitze und der Verwaltung des Nachlaſſes verbleibt, 
uͤnd ein General-Liquidations Termin auf den ısten 
Juny dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, im hie— 
ſigen Ober-Landesgerichte vor dem Herrn Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Hendeß angefegt worden. Die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
daher vorgeladen, in dieſem Termine perſoͤnlich, oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen von den 
hieſigen Juſtiz-Commiſſakien, der Juſtizrath Calo, 
Criminalrath Schmeling, Juſtiz-Commiſſaxius Kruͤger 

und JuſtizCommiſſarius Böhmer vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis⸗ 

mitteln anzugeben und die darüber ſprechenden Do— 
cumente vorzulegen. Die Ausbleibenden haben zu 
erwarten, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
durch ein ſogleich, nach Ablauf des General Liquida⸗ 
tions-⸗Termins abzufaſſendes Erkenntniß werden für 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤg⸗ 
te, verwieſen werden. Stettin, den zoften Januar. 
1827. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgerich 
von Pommern. ; 
nn nn nn nn 
Oeffentliche Vorladung. 
Das in Hinterpommern in dem Regenwaldeſchen 
Kreiſe belegene Gut Zoldeckow (e) iſt ein von Brock⸗ 
huſen Lehen, auf den Hauptmann Anton Bogislav 
von Brockhuſen durch Lehnsfolge gediehen, von die⸗ 
ſem aber mittelſt Kauf-Kontrakts vom i9ten Juny 
1801 an den Kammerherrn Sigismund Ludwig Joa⸗ 
chim von Brockhuſen, zu deſſen Konkursmaſſe es ger 
hört, für ein Kaufgeld von 16000 Rthlr. in Pom⸗ 
merſchen Pfandbriefen, Uebernahme der Vorſtands; 
gelder des damaligen Paͤchters von soo Rihlr. und 
mit Vorbehalt mehrerer für den Verkaͤufer und deſſen 
Ehegenoſſin beſtimmten Leiſtungen erblich verkauft 
worden. Auf den Antrag eingetragener Glaͤubiger 
foll dieſes Gut zur Subhaſtation geſtellt werden. Zu 
dem Ende werden alle diejenigen, welche lehnrecht⸗ 
liche Anſpruͤche an dieſes Gut) ſei es vermoͤge des 
beneficii taxe, des Revokatjons- oder Reluitions⸗ 
Rechts des Vorkaufs,Rechts ꝛc. machen zu koͤnnen 
vermeinen, insbeſondere alle unbekannte Agnaten des 
Geſchlechts der von Brockhuſen, aufgefordert, in 
dem auf den kiten July d. J. Vormittags um xı Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober Landesgerichts Aſſeſ⸗ 
or von Drygalski angeſetzten Termine, im Ober- 
andesgerichte entweder perfünlic oder durch einen 
mit Vollmacht und hinreichender Information ver: 
ſehenen hieſigen Juſtiz-Commiſſarius, wozu denen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗ 


der Creditoren ergehende Verfuͤgung in dem 


gard. 


Zeitung. a 


Commiſſarien Krüger, Böhmer und Cosmar vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, um ſolche Anſpruͤche 


anzumelden und demnaͤchſt geltend zu machen, unter 
der Warnung, daß gegen die Ausbleibenden gaͤnzli⸗ 
cher und unwiederbringlicher Verluſt aller Lehnrechte 
wird erkannt und falls ſich uͤberall kein Anſpruchs⸗ 
Berechtigter melden follte, das Gut Zoldeckow ( 
für ein völlig lehnfreies Beſitzthum wird erklärt 

werden. Stettin, den ıgten Februar 1827. ; 

Königl. Preuß. ObersLandesgericht. von Pommern. 
—̃ — .. —ꝛ•— — 

Bekanntmachung. 

Mit der Poſt zuruͤckgekommene unbejtellbare Briefe 
und Gelder: Consistoire frangais A Berlin, Din⸗ 
tenkabrike in Berlin. Koch Beckmann in Meſenburg. 
Frau v. Wuthenow in Stargard. Konducteur Fillter 
in Pencun. Kafnimacher Übin in Zerehn bei Bel⸗ 
Birkholz in Eiſenhammer. Winkler in Kam⸗ 
min. Rode in Swinemuͤnde. Wittwe Prezer in 
Ueckermünde. Jahnke senior in Swinemünde. 
Oberjaͤger Naͤring in Forſtamt Klaſchen. W. Wein⸗ 
reich in Berlin mit 3 Rihlr. 24 Sgr. Schuhmaders 
geſell Michael Reiß in Kemberg mit 1 Rthlr. Kaſ⸗ 
ſen⸗Anw. Stettin den 9. May 1827. 

a Ober -Poſt-Amt. 
2 ͤ ͤ ——!.!w.!.,... 8 
Bekanntmachung. 

Die von der hieſigen Stadt zu den diesjährigen. 
Uebungen der Landwehr zum Kavallerie⸗Dienſt auf 
die Tage vom kiten bis incl, ı7ten Jung c. zu geſtel⸗ 
lenden 6 Pferde, beabſichtigen wir zu miethen, und 
fordern diejenigen, welche die hierzu tüchtigen Pferde 
zu dieſem Zwecke zu uͤberlaſſen geneigt ſind, hiemit 
auf, ſich deshalb baldigſt bei dem Stadthofmeiſter 

Spieß zu melden. Stettin, den sten May 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
; Maſche. 
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Pu blikan dum. 

Der Schuhmacherlehrling Auguſt Ferdinand 
Mielke, ein Sohn des Arbeitsmanns Mielke, iſt 
ſeit dem roten Januar c, wo er ſich des Abends aus 
dem Haufe feines Lehrmeiſters entfernte, ſpurlos vers 
ſchwunden. Sollte irgend einer Behörde von dem 
Aufenthalt oder dem Schickſal dieſes Burſchen et⸗ 
was bekannt geworden ſeyn, ſo wird gebeten, die 
unterzeichnete Behörde gefälligft davon zu benach⸗ 
richtigen. Stettin, den zten Mai 1827. 

Koͤnigl. Polizei Direktion. 

Signalement des Auguſt Ferdinand Mielke: 
Größe 5 Fuß 2 Strich, 15 Jahr alt, Haar blond, 
Stirn rund, Augenbraunen blond, Augen ſchwarz, 
Naſe und Mund gewoͤhnlich, Geſicht oval, Geſichts⸗ 
farbe geſund, beſondere Kennzeichen: am Kinn eine 


Narbe, 1 Zoll lang, und auf dem rechten Arm einen 
Leberfleck. 
Bekleidung: Eine blaue Tuchfacke mit ſchwar⸗ 


zer Leinwand Ben eine weiße wollene Unter⸗ 
ziehjacke, graue uchmefte und dergl. Hoſen, Stiefeln, 
wollene Strümpfe, leinen Hemde ohne Zeichen. 


t 
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, dane 
Von dem Koͤnigl. Hofgerichte hieſelbſt werden, 
auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des zten 
Armee-Corps, die unbekannten Kaffengläubiger von 
nachbenaunten Truppen-Abtheilungen und Militair⸗ 
Oekonomie Verwaltungen, als: 

1) des iſten Bataillons des 34ſten Infanterie-Re⸗ 
giments in Stralſund, 

2) des aten Bataillons des aten Landwehr-Regi⸗ 
ments in Stralſund, 

3) der zten Divifions Garniſon- Compagnie in 

Stralſund, 

4) der aten Jäger⸗Abtheilung in Greifswald, 
5 der sten Invaliden-Compagnie in Wolgaſt, 
6) der Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung und des 
gemeinen Garniſon-Lazareths in Stralſund, 
7) wegen der dem Magıftrat in Greifswald ob⸗ 
liegenden Garniſon⸗ Verwaltung und des Gars 

niſon-Lazareths daſelbſt, 15 

8) wegen der dem Magiſtrat in Wolgaſt obliegen⸗ 

den Garniſon⸗Verwaltung, 
9) der Magazin⸗Kaſſe des Königl. 

zins in Stralſund, 
aus dem Jahre 1826, hierdurch aufgefordert, ihre 
Forderungen am 28ſten Mai d. J., Morgens 10 Uhr, 
hieſelbſt anzugeben, auch mit den gehörigen Nach⸗ 
weifungen zu verſehen, widrigenfalls ſie demnaͤchſt 
nicht weiter damit werden gehoͤrt, ſondern fuͤr immer 
damit werden abgewiefen werden. Datum Greifs⸗ 
wald, den 26ften März 1827. ; 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
und Rägen. v. Möller. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der vormalige Gefreite im z ſten Infanterie Re⸗ 
giment, Johann Koglin, aus Ine, Neuſtettiner Kreis 
ſes, der Provinz Pommern gebuͤrtig, welcher gegen⸗ 
wärtig der naͤchſte Erbberechtigte zu einem im Regi⸗ 
ment erledigten, eiſernen Kreuze geworden und deſſen 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, wird hier⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen ſpaͤteſtens drey 
Monaten beim Regiment mit feinen Erbberechtigungs, 
Anſprüchen zu melden; widrigenfalls der auf ihn 
folgende Erbberechtigte zur Ererbung des erledigten 
Ordens in Vorfchlag gebracht werden wird. Star⸗ 
Hard, den gten April 1827. \ 
0 Freyherr von Troſchke, 
Oberſt und Commandeur des 21. Infanterieregiments. 
STERN NE ER nen 3 I Dar En EN Ser 


all⸗ 


Feſtungs⸗Maga⸗ 


Bekanntmachung. 

Der in der zen Artillerie-Brigade ſtehende Kano⸗ 
nier Andreas Joachim Joſeph Pirch aus Pryzbos, 
Lauenburg⸗Biiowſchen Kreiſes in Hinterpommern, 
iſt durch das unterm oten April diefes Jahres Aller: 
hoͤchſt beftätigee kriegsrechtliche Erfenntniß, feines 
bisherigen Adels verluftig erklaͤrt worden. Wel⸗ 
ches hierdurch, den geſetzlichen Vorſchriften „gemäß, 
zur allgemeinen Kenniniß des Publilums gebracht. 
wird. Colberg, den zten Mai 1827. 

ee Preuß. Garniſon⸗Gericht, 
von Funck, F. Muͤller, 
General-Major und Rad: Garnifons 
Kommandant. Auditeur. 


Sl Edictal⸗ Vorladung. 
Nachdem über die Verlaſſenſchaft des hieſelbſt vor 
einiger Zeit verſtorbenen Kaufmanns Carl Friedrich 


jeden, 


Rohl der foͤrmliche Concurs eröffnet worden; fo wer; 
den deſſen geſammte Creditores hiemit geladen, ihre 
Anſprüche und Forderungen an die Roͤhlſche Debits 
maſſe in nachſtehenden Terminen, als; am zöſten 
d. M. oder am loten k. M oder endlich am asſten 
k. M. vor Uns auf hieſiger Weinkammer Nachmit⸗ 


tags 2 Uhr, gehörig anzumelden und zu e der 
5 


im widrigen haben ſie zu gewärtigen, daß ſie durch 
die am izten Junius d. J. in oͤffeutlicher Dicht zu 
pubftcirende Präeluſtverkennniß mit ihren Anſpruͤchen 
und Forderungen werden praͤcludirk und abgewieſen 
werden. Stralfund, den ızten April 1827. 
Verordnete zum Stadtikammergerichte hiefelbſt. 


Zu verpachten. 

Auf den Antrag mehrerer eingetragenen Glaͤubiger, 
folf die zu Stolzenhagen belegene, dem Mühlenmeis 
ſter Schulz zugehörige Windmuͤhle nebſt Wohn⸗ 

und Wırthichaftsgebäuden und Garten, in Termino 
den kiten Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt 
öffentlich verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige 
hierdurch einladen. Stettin, den arten April 1827. 

f Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt Stettin. 

f Lehmann. 

2 ENDEN EAN ESF 

gaͤuſer verkauf. 

Das hieſelbſt im Kirchenbezirk am Bollwerk lub 
No. 321 (b) belegene Wohnhaus und Zubehoͤr des 
verſtorbenen Schuhmacher Siewert foll auf den An⸗ 
trag eingetragener Gläubiger am sten Juny d. J. an 
den Meistbietenden verkauft werden; Kaufluſtige koͤn⸗ 
nen die 799 Nilr. 11 Sgr. 11 Pf. betragende Taxe 
in der Regiſtratur einſehen. Swinemuͤnde den 1ꝛten 


Maͤrz 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. * 


Das im Heidebezirk ſub No, 336 in der Rohrreih⸗ 
ſtraße belegene, auf 798 Rthlr. 10 Sgr. taxirte, zum 
Nachlaß der Wittwe Ehlert gehoͤrige Wohnhaus, ſoll 
auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers ver⸗ 
kauft werden, und werden Kaufluſtige, welche die 
Taxe und Bedingungen in unſerer Regiſtratur eins 
ſehen können, zu dem auf den 2ten July d. J. an⸗ 
ſtehenden Lieitationstermin hiemit vorgeladen. Swi⸗ 
nemuͤnde, den zten April 1827. 

f Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


. 

Das Buͤdnerhaus des Fiſchkieper Schmiedeberg zu 
Pritter, ſoll am 4ten July d. 3. hierſelbſt im Ge⸗ 
richtslocale an den Meiſtbietenden verkauft werden; 
die 144 Rihlr. betragende Taxe deſſelben, kann in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. Swinemuͤnde, 
den zten April 1817. 7 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Offener Arreſt. 


Nachdem über das Vermoͤgen des Kaufmanns Chris. 


ſtian Friedrich Töpper der Concurs eröffnet und der 
offene Arreſt erlaſſen worden iſt, ſo wird allen und 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich 
haben, hierdurch angedeutet, demſelben nicht das 
Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem Land⸗ und 
Stadtgericht davon ſogleich Anzeige zu machen, und 
die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran 


habenden Rechte, zum gerichtlichen Depoſito abzulie⸗ 
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fern; follte dieſem entgegen dennoch dem Kaufmann 
Toͤpper etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, 
ſo wird dies fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum 
Beſten der Maffe anderweitig beigetrieben werden; 
ſollten aber die Inhaber ſolcher, Sachen und Gelder 
dieſelben verſchweigen und zurückhalten, ſo werden 
ſie außerdem alles ihres daran habenden Unterpfands⸗ 
und andern Rechts für verluſtig erklaͤrt werden. 


Swinemuͤnde, den 7ten April 1827. i 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Da in dem, zur nothwendigen Subhaſtation des Erb⸗ 
pacht⸗Bauerhofes der Bauer Ehriſtian Friedrich Utecht⸗ 
ſchen Eheleute zu Ladenthin angeſtandenen dritten Li⸗ 
citalions Termin, den asſten April e. kein annehm⸗ 
liches Gebot geſchehen iſt, ſo iſt, auf den Antrag der 
Intereſſenten, noch ein. Termin, zur Fortſetzung der 
Subhaſtation, auf den ı9ten Junius e., Vormittags 
um 11 Uhr, im herrſchaftlichen Hauſe zu Pomellen 
angeſetzt worden, zu welchem Kauftuſtige hiedurch 
eingeladen werden. Der zu verkaufende Bauerhof 
iſt auf 1242 Rihlr. 27 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt worden 
und die Taxe kann zu jeder Zeit bei dem unter⸗ 
zeichneten Richter eingeſehen werden. Gartz, den 
fen Mai 1827. Es ge 

Das Patrimonial⸗Gericht von Pomellen 
und Ladenthin. f 
Schatz, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Veraͤnderungshalber follen den zıften Mai c., um 
Uhr Vormittags, auf dem Gute Wittſtock in der 
herrſchaftlichen Wohnung verſchiedene Meubles, als: 
Spinde, Stühle, Sophas, Schreibſecretaire, Spie⸗ 
gel, Spieltifche, ſo wie auch einige Gewehre; im⸗ 
be mehreres Hausgeraͤthe oͤffentlich an den 
eiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Greiffenhagen, den 
aten Mai 1827. 
Das Patrimonial-Gericht über Wittſtock. 


Veraͤnderungshalber ſollen den ıften Juni c. auf 
der Hollaͤnderei zu Altentorgelow, zwiſchen Uecker⸗ 
münde und Paſewalk belegen, in meinem Wohn⸗ 
hauſe, Acker- und Wirthſchafts⸗, wie auch allerhand 
Hausgeraͤth und Betten, eine gute eichene Rolle, ein 
halber und ein hollſteiner, ſo wie auch einige Wirth⸗ 
ſchaftswagen, zwei Ringſchlitten, 3 Holzkaͤhne, 

4 Pferde, 14 Kühe, 4 2zjaͤhrige Staͤrken, 6 
1zjaͤhrige desgleichen, 1 fünfjähriger Bulle, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, verauktionirt werden, wozu ich Kauflu⸗ 
ſtige hiermit einlade. Altentorgelow bei Uecker⸗ 
munde, den sten Mai 1827. 
Verwittwete Oberfoͤrſter Weber. 


Wie ſenverpacht ung. 

Es follen am 14ten d. M., Vormittags um 9 Uhr, 
21 Morgen 44 R. Wieſen bei Scholwin, nahe an 
der Oder belegen, im Ganzen oder Einzeln, zu 4 bis 
5 Morgen, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige im Schulzenhoſe 
zu Scholwin ſich einfinden wollen. Htetein, den 4ten 
Mai 1827. Marien⸗Stifts⸗Adminiſirgtjon. 


Wieſen verpachtung. 


Zur Verpachtung ſaͤmmtlicher auf dem großen 


Korfwerder belegenen Wieſen, 
Termin auf den zs ſten d. M. 


wird ein Licitationss 


Forſthauſe zu Meſſenthin angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Stettin den sten May 1827. 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 
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Wider ruf. 


Die von mir auf den ısten Mai d. J. angekuͤn⸗ 


digte Schaaf⸗Auction allhier 


wird nicht gehalten wer⸗ 


den. Wietſtock bei Anelam, den aten Mai 1827. 


Verkauf einer Ma 


Hart ſch. 


terial⸗Waaren⸗ 


Handlung. 
In einer, am ſchiftbaren Strohm belegenen, leb 
haften Stadt der Provinz e iſt eine, feit 
te 


vielen Jahren in bluͤhender 


Nahrung ſtehende Mate⸗ 


rial Waaren⸗Handlung mit vorzuͤglicher Lage, nebſt 
dabei befindlichen Grundſtuͤcken, für einen ſehr bil⸗ 
ligen Preis und unter annehmbaren Bedingungen 


aus freyer Hand ſogleich od 
verkaufen und wird zugleich 
Theil des Kaufgeldes dara 
Das Nähere hierüber iſt 


er zu Johanny d. J. zu 
bemerkt, daß ein großer 
uf ſtehen bleiben kann. 
zu erfragen bei F. W. 


Starckow in Stettin, Beutlerſtraße No. SS. 


Zu verkaufen 


in Stettin. 


12 Pfd. Catharinen- Pflaumen für 1 Rthlr. 


8 Pfd. beſten Honig 


4 Metzen Bamberger Pflaumen + 1 dito 


% r dite 


verkauft in Partheien noch billiger, 


E. Hornejus, 


Louiſenſtraße Nr. 739. 


Sehr gut conſervirter Rigaer Leinſaamen de 1825 


zu billigem Preife bei 


Simon et Comp. 


Zwei elegante Wagenpferde, engliſirte Dunkelfuͤchſe, 
welche compleit 1 Sein ſind in der kleinen Dohm⸗ 


ſtraße Nr. 683 in 


Grüne Gartenpomeranzen billig bei 


teitin billig zu verkaufen. 


Carl Piper. 


— ——ü—-à2— r—ß—ßrðrrßÄ5rVLꝛĩrßã —-ᷣ 
Eine doppelte Ladenthuͤr ſtehet zum Verkauf, Moͤn⸗ 


chenſtraße sub No. 605. 


. ͤ ͤ a ENTE 


Vorzuͤglich ſchoͤnes Pflaum 


enmus erhielt ich wieder 


und verkaufe ſolches a Pfd 3 Sgr., bey Centnern be⸗ 
deutend billiger. Paul Teſchner junior. 


Meſſinger Citronen und Mae bey 


D. Raabe. 


Franzoͤſiſcher Luzern, weißer und rother Klee⸗ und 
Spargel⸗Saamen billigſt bey Auguſt Wolff. 
i | 


Fichtene Rundhoͤlzer zu Bauten find billig zu ha⸗ 
ben auf meinem Holzhofe in Grabow. 


Drey ſehr gute brauchbar 
aͤnderungshalber ſogleich bill 
ſtraße Nr. 338. Stestin, de 


J. G. Walter. 


e Windhunde, find Ver⸗ 
ig zu verkaufen, Breile⸗ 
n ioten May 1827. 


Vormittags 9 Uhr im 


in Stettin, Heumarkt Nr. 28. 


Friſch gebrannter Podejucher Steinkalk billjgſt bey 
W. Koch, Maſcheſchen Holzhof. 
> SGK s verkauf 
Das mir nach dem Tode meiner Mutter zugefallene 
Haus, Nr. 546 am grünen Paradeplatze in Stettin, 
bin ich willens, gus freier Hand zu verkaufen. Die 


Verkaufsbedingungen kann man jeder Zeit von mir 


und im Hauſe ſelbſt (parterre) erfahren. 
den sten Mai 1827. Wulſten, 
O. L.-Gerichts-Referendarſus. 


Stargard, 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über . 
neuen Carol. Reis und gut ord. Caffee in Saͤcken 
im Haufe No. 93 bey der Stadtwaage am ııten dies 
ſes, Nachmittags um 3 Uhr. 
Am näachſten Sonnabend, Nachmittag um 2 Uhr, 
follen hier auf dem Stadthofe 
25 Ballen Piment 5 - 


in öffentlicher Auktion, durch den Maͤkler Homann, 


verkauft werden. Stettin, am ıoten Mai 1827. 


TT ELENA Me ee EEE 
Eine Partie 25er Medoc Weine ſollen den raten 
dieſes, Nachmittags um 23 Uhr, im Hauſe Frauen⸗ 
ſtraße Nr. 893 oͤffentlich in Auction verkauft werden. 
2323222222 ͤͥ ĩ⁊, ET en RE 


Am a2zſien d. M., Vormittags 10 Uhr, ſoll auf dem 
Stadthofe hieſelbſt ein hollſteiner Wagen oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, verkauft werden. Stettin, 5 sten 1 55 1827. 

3 : pi e 5. 


Zu vermiethen in Stettin. 2 
In dem Haufe Rödenberg Nr. 244 iſt die zweite 
Etage, b 5 
mer, nebſt Keller, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, auch auf Verlangen Stallung zu einem 
oder zwei Pferden, zum ıften Juli zu vermiethen. 
Die Bedingungen find unten rechts zu erfragen. 


In der Breitenſtraße No. 393 iſt die zweite Etage 
nach vorne heraus, beſtehend in drei aneinander han⸗ 
enden Stuben, Kammer und Kuͤche, nebſt Keller, 
Holz- und auch noͤthigenfalls Pferdegelaß, zum aften 
July d. J. vermiethen. 


Zwei Stuben mit Meubles in der zweiten Etage 
nach vorne heraus, ſind in der Grapengießerſtraße 
No. 416 zum iſten Juny zu vermiethen. 


Drei Speicherboͤden, nach dem Bollwerk gelegen, 
find Oderſtraße Nr. 21 zu vermiethen. — 
Ein freundliches zuſammenhaͤngendes Quartier 


von 3 Stuben, Kammer, Kuͤche und Holzgelaß, iſt 
große Ritterſtraße Nr. 812 zum ıften Juli, nöthi⸗ 
genfalls auch fhon zum rſten Juni c., zu vermiethen. 


Swen Stuben, > Kammern, Kühe und Holzgelaß 
find Nagel- und Löcknitzerſtraßen⸗Ecke No. 1031 zum 
iſten July c. zu vermiethen. 

Die Bel⸗Etage eines in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt belegenen Hauſes, iſt nebſt dazu gehöriger 
Wagen⸗Remiſe, Pferdeſtall auf 5 Pferde u. ſ. w. zu 
vermiethen. Den Vermiether wird die Zeitungs⸗ 
Expedition nachweſſen. ' 


— 


Am Marienthor Nr. 34 iſt die untere Etage nebſt 


einer ſeit 30 Jahren von einem Klempner benutzten 


Werkſtaͤtte zum ıften Juli c. zu vermiethen. 


SH En a em a Re Ba SER EL FF ENT 
FERIEN Getreide Böden sind sofort zu vermie- 
then, 


Speicherstralse No. 51. 


Eee Re er EN EDLER HLTTEN 
Im Haufe Nr. 999 Baumſtraße find 2 Böden zum 
Getreidegufſchütten ſogleich zu vermethen; das Nds 
here im Hauſe ſelbſt. Stettin, den 27. April 1827. 
Zu vermiethen, oder auch zu verkaufen. 
Das hieſelbſt in der großen Ritterſtraße sub 
No, 815 belegene Haus iſt entweder zu vermiethen, 
oder aus freier Hand zu verkaufen. 


taͤglich erfahren. 
Wieſenvermiethung. 


Ich will meine unterhalb der Sanneſchen Muͤhle, 
zwiſchen dem Oder- und Reglitzſttrome belegene, an 


die 10 M. Morgen große Hauswieſe vermiethen, oder 
zur Haͤlfte werben laſſen. Stettin, den aͤſten April 
1827. ER, a mer o w. 


Meine Hauswieſe iſt zu verpachten. 


Geppert, Frauenſtraße Nr. 911. 


Bekanntmachungen. 
150,000 Thaler Gold, 


80, 50, 30, 25, 20 und 4 à 10 Tauſend Thaler, fer⸗ 
ner 180 Gewinne von 1 bis 5 Tauſend Thaler find 
die Haupt Gewinne der sten Klaſſe ssfter Lotterie; 
der Anfang der Ziehung iſt den ısten Mai, bis da: 
hin find. ganze, halbe und viertel Kaufloofe zu ha⸗ 
ben bei J. C. Rolin zu Stettin. 
Bey dem Lotterie Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, 


4 in der Kuhſtraße No. 290, find Kauf⸗Looſe zur sten 
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kuͤchen und ı Kam⸗ 6 Teese zar! 


Klaſſe ssfter Lotterie zu haben 
May ihren Anfang nimmt. 


Der Beifall, mit welchem meine Panoramen von 
einem hochgeehrten Publikum aufgenommen werden, 
ermuntert mich zu neuen Aufſtellungen ſchoͤner An⸗ 
ſichten. Die jeßt aufgeſtellten und ein den Anſchla⸗ 
gezetteln angeführten Gegenſtaͤnde werden alſo nur 
noch bis den kommenden Sonntag zu ſehen ſein: vom 
Montag ab andere. Da ich aber in ſehr kurzer 
Zeit von hier nach Swinemuͤnde abreiſen werde, ſo 
bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. Die Anſicht 
der Panoramen tft taglich von 6 bis 9 Uhr Abends, 
Eangenbrüdftraße und Bollwerkecke Nr. 78. Eins 
trittspreis 3 Sgr. Stettin, den sten May 1827. 

e . azet. 
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Ein großer Mörfer und ein Wagebalken, 4 bis 
5 Ctr. tragend, werden gekauft, große Laſtadie Nr. 192. 


„welche den ı5ten 


Prompte Schiffs⸗Gelegenheit nach 
Mi e. m , f 
mit Capitain Johann Beilke, Schiff Louiſe, fuͤr Paſſa⸗ 
giere und Guͤter, weiſet nach 5 
5 der Maͤkler Golde. 


E d zu. Mieths- oder 
Kaufluftige können die naheren Bedingungen daſelbſt 


\ 
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